
UNVERHOFFT 
KOMMT OFT
„Wir wollen nicht bauen! Wir möchten unabhängig 
bleiben, uns finanziell nicht binden. Reisen.“  
Doch dann kam alles anders. Mittlerweile lebt die 
junge Familie seit 2019 in ihrem neuen, nordisch-
ge mütlichen Zuhause südlich von Berlin 

WOHNEN MIT HOLZ 

ier Jahre alt ist der Sohn der 
Bauherren Stefanie und Ronny 

mittlerweile. Und er änderte ihre 
Sichtweise erheblich. Mit ihm wuchs 
auch der Wunsch, etwas Grün ums 
Zuhause herum zu haben, etwas 
mehr Platz und gerne ein Haus an-
stelle der Mietwohnung. „Aber 
bauen wollten wir damals trotzdem 
nicht“, erklärt der Familienvater.  

Das Paar schaute sich verfügbare 
Reihenhäuser in Potsdam an und 
musste feststellen, dass es für diese 
Preise auch etwas Eigenes errichten 
lassen könnte. Nicht in Potsdam, 
aber unweit von Berlin in einem gro-
ßen, gerade neu erschlossenen Bau-
gebiet in Seenähe.  

 
Überzeugendes Raumklima 
Und dann ging es schnell: ein Aus-
flug in die Musterhausausstellung in 
Werder, der erste Kontakt mit Dan-
haus. Es war für die Bauherren Liebe 
auf den ersten Blick. Nordisch, hyg-
gelig und ein Fachberater, mit dem 
sie auf einer Wellenlänge waren. 
Nicht nur das Klima zwischen allen 
Beteiligten stimmte, auch das Raum-
klima überzeugte sie absolut. „Die 
Atmosphäre war eine ganz andere, 
als die in unserer Wohnung. Das ha-
ben wir sofort wahrgenommen“, er-
innert sich Stefanie.  

Auch die anfängliche Sorge der 
Bauherren bezüglich der Tragfähig-

keit der Wände hatte sich schnell 
verflüch tigt. Die Frage: „Kann ich an 
diesen Wänden auch voll gefüllte 
Küchen schränke montieren?“ be -
antwortete der Fachberater überzeu-
gend mit „Ja“. Die Fertighauswände 
mit zwei Lagen Fermacell Gipsfaser-
Platten können erwiesenermaßen so-
gar noch viel größere Lasten tragen. 

Und so kam es, dass aus den Mie-
tern Stefanie und Ronny schnell be-
geisterte Bauherren wurden, die mit 
viel Spaß und Energie auch eine 
Menge Eigenleistung in ihr typisch 
skandinavisches Holzhaus einge-
bracht haben. 
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 Kundenhaus Entwurf Sonnholm  
individuell von Danhaus 

 120 m² Wohnfläche, kein Keller 
 Danhaus Polarwand mit Holz -
fassade, Holzfachwerkkonstruktion 

 Infrarot-Heizung, Photovoltaik -
anlage und Stromspeicher 

 Gesamtkosten technikfertig: 
230.000 Euro

Faktencheck:
https://bit.ly/2R0m7an

Skandinavisches Flair unweit von Berlin: Jedes Detail ist stimmig, die Sprossenfenster genauso 
wie die Faschen, also die Holzleisten an den Hausecken.

Die Bauherren Stefanie und Ronny 
haben viel Eigenleistung in ihr 
neues Zuhause eingebracht. 

SERIE 
GUT GEPLANT

Teil 16:  
Nachhaltig  

wohnen
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GRUNDRISS  
UND EXTRAS 
Nicht bei Null anfangen
Schon im ersten Gespräch konkreti-
sierten die Bauherren ihre Wünsche 
und Vorstellungen sowie ihren Platz -
bedarf. Der Fachberater legte dem Paar 
den Entwurf Sonnholm vor, der bereits  
viele Übereinstimmungen mit dem 
Wunschbild aufwies. „Es war sehr prak-
tisch, sich an einem erprobten Grund-
riss und Konzept durch das Haus zu 
hangeln und dieses auf unsere Bedürf-
nisse hin zu ver ändern. Wir haben 
Wände verrückt, Zimmer vergrößert, 
verschiedene Dinge, wie zum Beispiel 
die Dusche aus dem Gästebad ent-
fernt“, erklärt der Bauherr. Stefanie 
und Ronny ent schieden sich stattdes-
sen für einen größeren Hauswirt-
schaftsraum und eine Ankleide im 
Schlafzimmer. All diese Veränderungen 
waren ohne Aufpreis möglich. Zusätz-
lich gönnten sie sich eine Hausein-
gangsüberdachung sowie einen Erker. 

„Es erwies sich als großer Vorteil, einen 
bestehenden Entwurf zu verändern. 
Das spart Zeit und Nerven“, so die Bau-
herrin.

1. Highlight:

NACHHALTIG LEBEN 
Viel Holz und eigene Energie

Der nachwachsende Rohstoff 
Holz hatte es den Bauherren 
schon immer angetan. Die 
warme Atmosphäre, die  
angenehme Raumluft und die  
Einzigartigkeit der Oberflächen.  
Aus diesem Grund haben sie 
die tragenden Deckenbalken 
zum gestalterischen Element 
gemacht und sichtbar gelassen. 

Klar war auch, dass sie ihren  
Beitrag zum Umweltschutz  

leisten möchten. Die Bauherren 
entschieden sich für eine effek-
tive Infrarotheizung von Well-
therm. Diese ist in der Anschaf-
fung erfreulich preiswert, sodass 
ein Teil des gesparten Geldes in 
eine hauseigene Photovoltaik -
anlage, samt Stromspeicher in-
vestiert werden konnte. Mit dem 
selbst produzierten Strom kön-
nen sie sich größtenteils selbst 
versorgen. Damit die Strom kosten 

überschaubar bleiben, haben 
Stefanie und Ronny eine Strom-
flatrate abgeschlossen, für die sie 
monatlich insgesamt nur 20 Euro 
bezahlen. Dieser Betrag umfasst 
nicht nur den Strom für die Hei-
zung, sondern beinhaltet alle 
elektrischen Verbräuche im 
Haus – inklusive Warmwasser! 

„Das gibt uns finanzielle Planungs-
sicherheit. Und das ist ein gutes 
Gefühl!“, erklärt die Bauherrin.

2. Highlight:

Ein Plus an Raum: Im Erker befindet  
 sich der Essplatz der Familie.

Die Hauseingangsüberdachung wird von 
zwei naturbelassenen Holzbalken getragen. 

Natürlichkeit: Sichtbare Naturholzbalken  
  zieren den offenen Wohn-, Essbereich.

Warmer Look: Holz spielt nicht nur am, sondern 
auch im Haus eine entscheidende Rolle.

Flach und unauffällig: Alle  
 Räume sind mit einer Infrarot- 
 heizung ausgestattet.

Kochen

HWR

WC

Diele

Wohnen/Essen
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Mehr Häuser des Anbieters 
www.zuhause3.de/danhaus

BAUHERREN-TIPPS 
Was man hier noch  
lernen kann: 
 Entspannt bleiben und mit dem 
Bauteam direkt reden. Kommuni-
kation hilft und räumt Missver-
ständnisse schnell aus dem Weg. 

 Keine Angst vor Eigenleistung. 
Wenn man zeitlich nicht gebunden 
ist, kann das eigene Mitwirken viel 
Spaß bringen und Geld sparen. 

 Auf die Symmetrie der Fenster ach-
ten. Das ist ein kleines Detail mit 
großer Wirkung. 

 Immer ausreichend Kaffee für die 
Bauarbeiter und für sich kochen.

!

Was macht ein Haus individuell 
und besonders? Es sind die Klei-
nigkeiten, die oftmals eine große 
Wirkung haben. So wie die weißen 
Holzleisten an allen Ecken des 
Hauses – die sogenannten Faschen.  

Betritt man das Badezimmer, fällt 
der Blick nicht direkt auf die Toi-
lette. Diese versteckt sich gekonnt 
hinter einer halbhohen Scham-
wand. Dieser Trick sorgt für eine 
Extraportion Wohnlichkeit im Bad.  

Detailverliebt

Helligkeit, natürliche Farb-
gebung und Offenheit: Das 
sind die Zutaten für den 
gemütlichen Koch-, Essbe-
reich der Baufamilie. Der 
große Holztisch bildet da-
bei das Zentrum. Hier sitzt 
der vierjährige Sohn zum 
Malen, genauso wie zum 
Spielen und Quat schen. 
Und auch die Eltern nut-
zen ihn vielfältig: zum Te-
lefonieren, Lesen, als Ab-
lage und natürlich auch 
zum gemeinsamen Essen. 

 Der 3 in 1 Raum:  

Gästezimmer, Home-Office 
und Ort zum Musikmachen. 

Verschiedene Materialien fügen sich 
harmo nisch in das Gesamtbild ein. 

„Mein Wohlfühlraum ist das 
Arbeitszimmer, denn es ist 
mehr als nur das. Wenn ich 
genug vom PC habe, ziehe 
ich mein Keyboard unter 
dem selbstgebauten Holz-
tisch heraus und kann in 
meiner Musik versinken. 
Oder ich gönne mir ein klei-
nes Nickerchen. Der Raum 
hat viele Funktionen und ist 
nicht einfach nur ein 
Schreibtisch mit Rechner.“ „Das Gäste-WC ist mein 

absoluter Lieblingsplatz. 
Klingt komisch? Nein! 
Ich liebe den Vibe, den 
der Raum hat. Ich be-
trete ihn und freue mich. 
Das liegt an der sehr 
schönen, wohnlichen 
Kombination aus Holz, 
Farbigkeit und Fliesen-
mustern. Für mich ist 
das ein Gute-Laune-Ort.“ 

Most wanted! 
Lieblingsplätze  
von Stefanie und Ronny 

Moderne 
Gemütlichkeit
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